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1. Ausgangspunkt: 

Grundsicherungsbezug aus Sicht 

von Eltern 



Familienarmut als Abhängigkeit von staatlichen Institutionen 

Kontext: Eltern im Blickfeld aktivierender Sozialpolitik – die Grundsicherung f. Arbeitsuchende 

 Widersprüchlicher institutioneller Wandel der Grundsicherung im Lichte von Aktivierung 

 … u.a. Ausbau der Beratungs- und Vermittlungsdienstleistungen für Erziehende in den Jobcentern (z.B. 

zuletzt durch 'ganzheitliche Betreuung'/Coaching)

4

Grundsicherungsbezug im Familienalltag

 Institutionelle Einbindung als lebensweltliche 

Herausforderung in Armut – "trapped in a maze" (Paik 2021)

 Wissens- und Machtasymmetrien beim Zugang zu 

Mindestsicherungsleistungen ("administrative burdens", 

Edwards et al. 2023) 

 (unvollständiges) Wissen ("learning costs"): über 

Anspruchsrechte für Familien, über Erwartungen der 

Fachkräfte an Eltern, etc. 

 Handlungszwänge ("compliance costs"): Strenge 

Zumutbarkeit zur Aufnahme von Erwerbsarbeit 

 Stigmatisierungen ("psychological costs"): 

Anerkennung/Entwertung von Sorgearbeit; 

familienbezogene Ängste gegenüber Institutionen, …



2. Zur Studie: Familien im SGB II-

Grundsicherungsbezug



Das Forschungsprojekt: Familien im SGB II-

Grundsicherungsbezug

 Projekt (06/2021-07/2023): gefördert von der Deutschen

Forschungsgemeinschaft (DFG) an der Universität Osnabrück

 Lebensweltliche Folgen und sinnhafte Verarbeitungsweisen 

aktivierender Grundsicherungspolitik in Familien: 

 Wie 'verarbeiten' Eltern den Grundsicherungsbezug vor dem Hintergrund 

gemeinsamer Orientierungen in Paar- und Eltern-Kind-Beziehungen? 

 Wie werden Familiendynamiken durch gesetzliche Regelungen im SGB II und der 

Dienstleistungserbringung in den Jobcentern gerahmt? 

 Fallrekonstruktive Familienforschung auf Basis von familienbiographischen 

Interviews und Studien zum institutionellen Kontext SGB II
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Übersicht über die Studie/Datenbasis

 Expert*inneninterviews mit 23 Fach- und 

Leitungskräften im SGB II, v.a. im 

Fallmanagement von Jobcentern

 Familienbiografische Interviews mit Eltern … 

 Rekonstruktion mit Objektiver Hermeneutik und 

Grounded Theory

 Sample: 14 Fälle – Alleinerziehende, 

Elternpaare mit Kindern im Schulalter, im 

längeren Bezug von SGB II (mind. 2 J.)  

 Komplexe und heterogene Familien- und 

Erwerbsverläufe
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Expert*innen: Adressierungen an Eltern im 
Jobcenter

Familienbiografien in der Mindestsicherung, 
die Rolle von Krisen

Alltagsweltliche Strategien im Austausch 
mit dem Leistungssystem  

Synthese: Wechsel- und Passungsverhältnisse 
zwischen SGB II und Lebenswelten



3. Ausgewählte Ergebnisse: 

Strategien im Austausch mit dem 

Jobcenter 
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Herausforderungen und Strategien von Eltern im SGB II

 Umgang mit bürokratischen Logiken bei der Beantragung von Geld-

und Sachleistungen:

…u.a. lange Antragsbearbeitungsdauern, Beantragung vs. Verzicht auf 

BuT-Leistungen, Abfederung von Sanktionen  

 Umgang mit Dienstleistungen der aktivierenden 

Arbeitsmarktpolitik

… Vorbringen familiärer Umstände in Beratungsgesprächen, Aufnahme 

oder Zurückweisung von Adressierungen (Ernährer, Mutter, Erwerbstätige)  

 Die Abstimmung institutioneller Anforderungen im Familienalltag: 

… Familienkrisen (u.a. Krankheiten des/r Kindes, Partners/in); 

… familieninterne Zuständigkeiten für den Austausch mit dem Jobcenter 

… und damit verbundene (Paar- und Eltern-Kind-)Konflikte

naja und alles was dat Finanzielle und Amt 

und so (,) dat mach ich alles (,) weil er 

würd da nur die Krise kriegen (,) das ist 

alles so mein Bier

(Marianne Anders)

er hat zum Beispiel bis jetzt noch kein Mal 

gesagt ich ähm kann gar nicht mehr 

<<lachend> arbeiten> […] er vereinbart 

immer wieder irgend nen ein-eine 

Eingliederung mit ihr [seiner Beraterin] und … 

er schätzt-er schätzt das nicht mehr richtig 

ein 

(Natalia Ahmed über ihren Partner Said*)

*Alle Namen sind Pseudonyme
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Strategien im Grundsicherungsbezug & ihre lebensweltlichen 

Hintergründe

i. Abschirmung &  

Immunisierung

iii. Umgang lernen

ii. Personalisierung

 Strategien: Typische Handlungs- und Deutungsweisen, über 

die sich Eltern Spielräume im Austausch mit SGB II-

Institutionen/Fachkräften  erarbeiten …
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Strategien im Grundsicherungsbezug & ihre lebensweltlichen 

Hintergründe

i. Abschirmung &  

Immunisierung

iii. Umgang lernen

ii. Personalisierung

 Abschirmen des Familienlebens vor 

institutionellen Zugriffen

 … u.a. durch Anzeigen von Care-Pflichten, 

während Familienkrisen verborgen bleiben 

 Anonyme Wahrnehmung der institutionellen 

Umwelt

 Hintergründe: Akute Familienkrisen vs. familial 

inkompatible Adressierungen der Fachkräfte
Familie Lindemann: Jan (49J.), alleinerziehender Vater von Robin 

(10J.), seit 5 J. im SGB II-Leistungsbezug. 

die ham (.) schon so oft gewechselt und alles dann jetzt hab ich 

wieder ne neue Beraterin und alles (,) die kam vor zwei Wochen hat die 

neu angefangen und alles (,) die hat mich dann angerufen und hat gesagt 

(,) ich bin ihre neue Sachbearbeiterin (,) ich muss mich mal vorstellen und 

alles (,) das ist ein ständiger Wechsel da drinne
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Strategien im Grundsicherungsbezug & ihre lebensweltlichen 

Hintergründe

 Eingehen (symmetrischer) Beziehungen zu 

konkreten Hilfepersonen 

 … Jobcentermitarbeitende, SozialarbeiterInnen, 

Ehrenamtliche

 Teils exklusive Behandlung bzw. Bevorzugung 

durch die Institution

 Hintergründe: Ausgestaltung je nach sozialer 

Nähe/"Passung" 

i. Abschirmung &  

Immunisierung

iii. Umgang lernen

ii. Personalisierung
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Strategien im Grundsicherungsbezug & ihre lebensweltlichen 

Hintergründe

 Erlernen informeller Regelungen, 

Aneignung eines 'Know Hows' bei der 

Leistungsbeantragung, 

 Distanzierter (ernüchterter) Austausch 

mit Fachkräften, strategische Selbst-

und Familienpräsentation;

 Hintergründe: lange individuelle und 

gemeinsame Erfahrungen mit der 

Grundsicherung

i. Abschirmung &  

Immunisierung

iii. Umgang lernen

ii. Personalisierung

Familie Anders/Berger: Marianne (38J.), Torsten (53J.), gemeinsame Tochter 

Florence (3J.) und Torstens Sohn Scott (16J.). Als Paar seit 12 J. (mit 

Unterbrechung) im Leistungsbezug

unsere Sachbearbeiterin […] sie hat immer versucht alles zu drücken 

wat geht (,) und dadurch hab ich dann angefangen mich im Internet 

zu informieren […] und seitdem ich diese Seite kenn und der Frau (.) 

Punkt (,) immer in den Emails reinschreibe (,) ich mache Screenshots von 

den Paragraphen ne(?) und schick ihr das und seitdem läuft das ne(?)

(Marianne Anders) 
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Strategien im Grundsicherungsbezug – Reflexion 

 Ambivalente Strategien, die Zwänge im SGB II 

lebensweltlich bewältigen, teils aber auch verstärken

 Biographische Hintergründe: Familienkrisen; 

Prägewirkungen von vergangenen Erfahrungen mit dem 

Leistungssystem (z.B. Ernüchterung)

 Institutionelle Rahmungen: Scheinbar problematische 

Handlungsweisen von Eltern lassen sich auf konkrete 

institutionelle Logiken zurückführen: …

 … organisationale Engpässe, fehlgeleitete Adressierungen, 

Nicht-Anerkennung beruflicher Orientierungen, Misstrauen

i. Abschirmung &  

Immunisierung

iii. Umgang lernen

ii. Personalisierung



4. Schlussfolgerungen
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Schlussfolgerungen für die Diskussion

 Institutionelles "Mismatch" zwischen Familienlebenswelten und dem SGB II-

Institutionensystem: Ausbau personenbezogener Dienstleistungen der Beratung und 

Vermittlung vs. strukturelle "Blindheit" der Arbeitsverwaltung für komplexe Lebensumstände 

von Familien

 SGB II-Leistungssystem im Zusammenspiel mit anderen sozialen Hilfen 

(Familienhilfen, -Beratung/SGB VIII): Familien navigieren in einem Institutionenumfeld 

mit widersprüchlichen Anforderungen; "Vernetzung" als Lösung? 

 Die Rolle von Sozialer Arbeit als "Welfare Mediator": Abbau von Wissens- und 

Machtasymmetrien beim Zugang zu Mindestsicherungsleistungen?



Vielen Dank!
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Ergänzung: Methodik

 Fallrekonstruktive Familienforschung am Leitfaden 

von Grounded Theory und Objektiver Hermeneutik 

(Hildenbrand 2005)

 eingebettet in Studien zum institutionellen Kontext 

SGB II 

 … Expert*inneninterviews mit 23 Fach- und 

Leitungskräften im SGB II, v.a. FallmanagerInnen in 

Jobcentern

 Familienbiographische Interviews: Paarinterviews, 

bei Alleinerziehenden Einzelgespräche

 Sample: 14 Familien, Paare & Allein-/getrennt 

Erziehende von Kindern im Schulalter im längeren 

ALG II-Bezug (mind. 2 J.)

19

(1) 

SGB II-Studien

• Literaturstudie: wiss. Studien, Konzeptpapiere 
der BA …

• ExpertInneninterviews mit Mitarbeitenden von 
Jobcentern, anderen SGB II-Hilfeeinrichtungen 
und Familienhilfen

(2) Fallrekon-
struktionen

• Familienbiographische Interviews mit Eltern

Objektive biographische Daten, 

Familiale Wirklichkeitskonstruktionen, 

(Paar-)Interaktionen im Interview, 

Einbettung in den milieuweltlichen Kontext 
(Beobachtungsdaten)

(3) Ergebnis-
integration

• Fallkontrastierung

• Rückbindung an SGB II-Studien

• Typisierung, Konzeptbildung zu 
„Wechselverhältnissen“
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Strategien im Grundsicherungsbezug & ihre lebensweltlichen 

Hintergründe

 Eingehen (symmetrischer) Beziehungen zu 

konkreten Hilfepersonen 

 … Jobcentermitarbeitende, SozialarbeiterInnen, 

Ehrenamtliche

 Teils exklusive Behandlung bzw. Bevorzugung 

durch die Institution

 Hintergründe/Dynamiken: Ausgestaltung je nach 

sozialer Nähe/"Passung" 

i. Abschirmung &  

Immunisierung

iii. Umgang lernen

ii. Personalisierung

Familie Meyer: Katharina (34J.), alleinerziehende Mutter von Ilan 

(11J.), aufstockend im SGB II-Leistungsbezug neben BaföG

[…] ich weiß noch dass ich überrascht war wie (,) positiv die (.) Leute 

dort auf mich reagiert haben (.) ähm (,) weil das Jobcenter ja schon 

einfach nen sehr <<lachend> schlechten Ruf> hat 


